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Berlin, vom 26. November. 5 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigft 
gerupt, dem Friedensrichter, Juſtizrath Brün⸗ 
ninghauſen zu Nideggen, Regierungs Bezirks 
Aachen, den Nothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 
mit der Schleife; fo wie dem katholiſchen Dekan, 
farrer Sjemjontkopski zu Lagſewuiki, Krei⸗ 
es Gneſen, den Rotden Adler-Orden vierter 
Klaſſe zu verleihen; den vormaligen Land» und 
tadtgerichts⸗Direklor Gilgenheimb zu Bofen 
zum Ober⸗Appellationsgerichts⸗Rath bei dem Ober- 
ppellationsgerichte daſelbſt zu ernennen; dem 
Ober⸗Landesgerichts-Aſſeſſor übner zu Fran⸗ 
nein unterm 10. November d. J. den Charak- 
ter als Land- und Stadtgerichts⸗Nath beizulegen; 
gad den bisherigen Volizei-Affeffor Werner in 
reslan zum Polizei-Rathe zu ernennen. 
Berlin, vom 27. November. f 
Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt 
brut, den bisherigen außer ordentlichen Profeſſor, 
„ Hepdemann bierfelbſt zum ordentlichen 
drofe or in der juriſtiſchen Fakultät der hieſigen 
ut derſität; den Ober» Landes - Gerihts- Affeffor 
u tert zu Marienwerder zum Direktor des Land⸗ 
zu Stadtgerichts daſelbſt; den bisherigen Wege- 
giameiſter August Wilhelm Hübener zum Re⸗ 
Gerungs. und Baurath bei der Regierung zu 
in anbinnen; und den bisherigen Pfarrer Ulkrich 
8 Gröbnig zum Regierungs- und katholiſchen 
Se bei der Regierung in Oppeln zu er⸗ 


Der 3 Breslau, vom 21. November. 
er ärgerliche Vorfall, welcher ſich in dem Au- 


— 


beſchloſſen, daß Profeſſor 


ditorium des Profeſſors Dr. Röpell am 19. Nov. 
zutrug, geht nun ſeiner völligen Ausgleichung 
entgegen. Der von dem Rektor Profeſſor Dr. 
Huſchle geſtellte Antrag warde einſtimmi ange⸗ 
nommen und zugleich der Beſchluß gefaßt, daß 
Profeſſor Röpell bei feiner nächſten, morgenden 
Vorleſung im Namen der Studentenſchaft die Er⸗ 
klärung abgebe, daß ſie den von Einzelnen aus 
Uebereſlung anöegangenen Ruf: „Hinaus mit 
den Offizieren!“ im Namen dieſer Einzelnen wi⸗ 
derrufe. Hinſichtlich des veranlaſſenden Factums 
hat der betreffende Major dem Profeffor Röpell 
ſowie auch einem Studirenden die Erklärung zur 
weitern öffentlichen Mittheilung an die Studen 
tenſchaft abgegeben, daß er dem betreffenden Frei- 
willigen nicht als Vorgeſetzter befohlen, ſondern 
daß er ihn nur gebeten habe, die Eigarre wegzu⸗ 
legen, und daß er den oder die Studirenden auf 
keine Weiſe beleidigen wollte. Es wurde nun 
n Nopell auch diefe Er⸗ 
klärung im Namen des Majors vom Katheder 
berab verleſe, wo dann die Studentenſchafk zu⸗ 
friedengeſtellt ſein werde. Als Bedingung der 
Wiederherſtellung des frühern Verhältniſſes der 
Studentenſchaft zum Profeſſor Röpell wurde ge⸗ 
ſtellt, daß der Profeſſor ebenfalls erkläre, daß er 
ſich am 15. Nov. aus unwillkürlicher Aufgeregt⸗ 
beit zu harter Ausdrücke gegen die Studenten⸗ 
ſchaſt bedient habe, welche er als ſolche zuräd- 
nehme. Ferner folle er an die Offiziere die Bitte 
richten, daß fie ſich in den Anditorien die Sitten 
und Gewohnheiten der Studirenden gefallen laſ⸗ 
fen möchten. Dieſe Beſchlüſſe wurden aufgezeich⸗ 


net, nochmals vorgeleſen und mit Einſtimmigkeit 
ange nommen. Hierauf wurde eine Deputation 
ernannt, welche dem Profeſſor Dr. Röpell dieſe 
Beſchlüſſe der Studentenſchaft überreichen ſoll. 
Man zweifelt nicht, daß er fie unverändert an- 
nehmen werde. 

Köln, vom 20. November. 

(Köln. Z.) Das Geſuch einiger katholiſchen 
Geistlichen zu Ronfanz und einzelner Decanate 
des Erzbisthums Freiburg bat unter der Geiſt⸗ 
lichteit der hieſigen Erzdiözeſe fo große Mißbil⸗ 
ligung gefunden, daß ſie ſich, dem Vernehmen 
nach, wohl dazu entſchließen dürfte, in einer all⸗ 
gemeinen Erklärung der ſämmtlichen Decanate 
ſich entſchieden gegen jenes Begehren einer „Bis 
thumskirchenverſammlung“ auszuſprechen. Sie 
würde es oſſen darlegen, daß ſie die Synoden 
überhaupt nicht für ein weſentliches Bedürfniß, 
wohl aber unter Umſtänden wie die Konſtanzer 
für hoͤchſt verderblich halte, indem Synoden, wie 
ſie dort verſtanden werden, auf welchen auch Laien 
mitwirken und wo dann die größte Suade die 
rößte Gewalt habe, dem Weſen der katholiſchen 
Kirche, in welcher der Geiſt nur von oben komme, 
nicht amgekehrt, durchaus widerſtreiten, und wür⸗ 
den darauf hinweiſen, wie die ordentlichen Deca- 
natsfigungen dem Klerus Gelegenheit genug dar- 
bieten, ſich in Gehorſam um den Oberhirtenſtuhl 
zu ſtellen, ihn gegen die Feinde der Kirche zu 
vertheidigen und ihren apoſtoliſchen Eifer mit aller 
Begeiſterung und Selbſtverleugnung an den Tag 
zu legen. 
Antwerpen, vom 14. November. 

(A. A. 3.) Die Regierung zablt bereits eine 
Prämie von 100 Pf. St. monatlich für das erſte 
Schiff, ohne Unterſchied der Flagge, das von hier 
nach Amerika ſpedirt wird; deſſenungeachtet iſt 
noch keine regelmäßige Paketverbindung zwiſchen 
bier und New⸗Nork zu Stande gekommen, und 
ſogar die Auswanderer ſind immer noch von den 
zufälligen Schiffen abhängig, welche Amerika hie⸗ 
her ſendet, obgleich wir daran keinen Mangel lei⸗ 
den und daher auch uuſere Emigranten-Fortſchaf⸗ 
fung raſch von ſtatten geht. Daß man übrigens 
über die Beköſtigung derſelben noch nicht die ge» 
hörige Kontrolle füt, und in dieſer Beziehung 
weit hinter Bremen und Hamburg zurück iſt, daß 
muß ich der Wahrbeit gemäß hier zu Protokoll 
geben. Als Beiſpiel diene Folgendes. Vor un⸗ 
gefähr 3 oder 4 Monaten ging ein Schiff, das 
ich nicht nennen will, von bier mit Deutſchen 
Auswanderern nach New. Jork ab. Dieſe Leute 
machten, wie dies gewöhnlich, gemeinſchaftlich 
Kaſſe, um ſich das gehörige und hier ſogar ge⸗ 
ſetzlich vergeſchriebene Quantum Brod anzuſchaf⸗ 
fen. Sie gingen deshalb zu mebreren Bäckern 
und kamen zuletzt mit einem derſelben über den 
Preis und die Qualität desſelben überein. Das 


Brod muß nach hieſigen Geſetzen 
vorgezeigt werden, und wurde bei der diesfallſi⸗ 


gen Inſpektion als 
Nichtsdeſtoweniger ga 
ſchlecht gebackene Brod zurück, 
eine Kruſte darüber zu backen, 


zuerſt amtlich 


untauglich zur Reiſe erkannt. 
b man dem Bäcker dieſes 
und erlaubte ihm, 

wornach daſſelbe 


fofort als zur Ueberfahrt nach Amerika tauglich 
Kaum hatten ſich jedoch meine 


erklärt wurde. 


Deutſchen Landsleute e 


9696 u. 
ewahrten a 
Geruch annahm 


ingeſchifft und waren zwei 


wei Tage, unterwegs, als fie. 
ihr Proviant einen widerlichen 


; man öffnete das 


Brod und fand 


das Innere der Laibe völlig ſtinkend and verdor⸗ 
ben. In Vlieſſingen (die Sache ereignete ſich 
auf der Schelde) ließ man etwas Schiffszwieback 
nachkommen, erhielt aber uur eine Aaßerſt geringe, 
Et Ueberfahrt bei weitem wicht hinreichende Menge. 

ennoch, denn der Wind war gut, wurde die 
Fahrt ſortgeſetzt, und die Leute kamen mit Gottes 

ülfe ſchnell hinüber, denn fie batten ein utes 

ſchiff unter ſich und guten Wind im Rücken. 
wäre anders gekommen, und es 


Aber geſetzt, es 


hätten ſich in Folge des Mangels 
heiten unter den Zwiſchendeck⸗Paſſagieren gezeigt; 
wie hätte dies der Sapitain vor Gott und der 
Welt verantworten können? Seitdem kam da 
Schiff von New. Jork zurkck — aber bis jetzt hal 
man es noch nicht der Mühe werth gefunden, den 


Bäcker zur Verantwortung zu zieh 
Paris, vom 20. November. 


an Brod Krank- 


en. 


BR 


Durch Ordonnanz ans dem Schloſſe Saint 
Cloud vom 19. November ſind die Kammern auf 
den 27. Dezember einberufen worden. 

Liſſabon, vom 10. November. 


Ein ſchwarzer 
ſen mit ſeinem Beſuche. 


rinz erfreut jetzt die Portugie“ 
Mit der Fregatte D 


von Angola kommend, ſendete nämlich der 


von Kongo ſeinen Sohn, den 


Prinzen Dom 


colau Agoda Rozada de Sardonia bierder, um is 
aer 18 erzogen zu werden. Der Prinz unge, 
ahr 15 Jahr alt) wurde mit allen ſeinem ang 


feier Coy Ebrenbezengungen empfangen 
einer Couſine, der Königin, vorgeſtellt ꝛc. 


Seine 


Suite beſteht aus drei ſchwarzen Dienern un 


einem ſchwarzen apoſtoliſchen Miſſionar. 1 


London, vom 19. November. be⸗ 
Gretna Green, das Paradies für beirahe 
luſtige Engliſche Paare, denen aber die älter u 


Wunſch ſo leicht in Erfüllung 
ſie einmal in Gretna Green 
Tochter des Earl v. Zerfey ins 
derzeit glücklichen Gattin des Huſaren- Capita 


Entführung der 


Ibbetſon von n 
den. Es genüg 


euem zum Tagesgeſpräche gew 


t nach Schottiſchen 


die Ehe als bürgerlichen Vertrag 


ein Friedensrich 


ter die Liebenden, 


o 
Geſetzen, wide 


die blos zu be⸗ 


theuern haben, daß fie ledig und in keinem der 
Ehe entgegenſtehenden Grade verwandt ſind, auch 
wiſſen müſſen, wie fie mit ihren Vor⸗ und Zu- 
namen heißen, zuſammengiebt. Aufgebots und 
dgl. bedarf es nicht. Bis 1827 war ein Grob- 
ſmidt Friedensrichter in Gretna Green, woher 
ſich noch die Redensart des Eheſchmiedens dort 
ſchreibt. Jede Ehe, deren in früheren Zeiten im 
Durchſchnitte 65 jährlich unter ſeinen Hammer 
kamen, brachte ihm gegen 15 Guineen ein. In 


neuerer vn wird Gretna Green weniger in ſol⸗ 


cher Weiſe in Anſpruch genommen, und es iſt 
dermalen der umſtändlichen Erzählung in der 
Morning Poſt von der Entführung dieſer Hufa- 
renbraut zufolge kein Schmied mehr, ſondern ein 
Gaſtwirth, welcher die beglüdenden Trauungen 
vornimmt. Die Lady hatte die älterliche Woh⸗ 
nung in Brighton durch die Hinterthür verlaſſen, 
fuhr in einem bereitflehenden Cabriolet nach dem 
Bahnhofe, wo ein ſchlanker Gentleman, der an 
Zahnſchmerz zu leiden ſchien, weil er ſich das 
Taſchentuch vor das Geſicht hielt, ihr kurz vor 
vor der Abfahrt des Eilzugs nach London in den 
Wagen half. Von London ging es unverzüglich 
auf einer andern Eiſendahn nördlich weiter, und 
am 1 Tage um 1 Uhr traf das Paar in 
Carlisle ein, ſodaß in der Zeit von 6 Uhr am 
bend vorher über 400 Miles von ihm zurückge⸗ 
Von Carlisle wurde in des 


übt. Der Herr Wirth präſidirte gerade am Mit- 


ite Adela bekannte, daß fie ſich nur auf drei 
up 
e 
di 


N 


ig, N ; i 
Pe und ein gleicher Fall wäre trotz dieſes Man 


u von Capua, 
als nur auf die Hälfte davon beſinnen konnte, 
dem er in Gretna darnach gefragt wurde. Nach⸗ 
ae Namensangelegenheit in Ordnung war, 
Nie elte es ſich um Bang: Man wüuſchte 
ae im Hauſe einzuweihen. Der Wirth er⸗ 

rte aber, daß es hergebrachtes Recht der Po⸗ 


flillons von Carlisle fei, in ſolchen Vorkommniſ⸗ 
ſen auszuhelfen, und ſeine eigne Frau werde den 
zweiten Zeugen abgeben, wenn die Herrſchaften 
nichts dawider hätten. Damit waren dieſe Prä- 
liminarien in Ordnung, und nachdem fie noch er⸗ 
klärt, daß ſie ledige Leutchen und freiwillig und 
aus eigenem Antriebe und Uebereinkommen in 
Gretna Green erſchienen wären, auch das gegen⸗ 
ſeitige Ja bereitwilligſt geſprochen hatten, gab der 
Wirth ihre Hände zuſammen und erklärte ſie als 
Maun und Frau. Sodann ward folgender Akt 
darüber ausgefertigt: „Königreich Schottland, 
Grafſchaft Dumfries, Kirchſpiel von Gretna 
Hierdurch wird Allen, ſo dies zu Geſicht kommt, 
beſcheinigt, daß Charles Parke Ibbetſon aus dem 
Kirchſpiel Paneras in London in der Grafſchaft 
Middleſex und Adele Coriſauda Villiers aus dem 
St. Georg⸗Kirchſpiel in London in der Grafſchoft 
Middleſex, dahier anweſend und die ſich für ledig 
ausgegeben, am heutigen Tage ehelich verbunden 
worden find nach dem Brauche der Geſetze ver 
Kirche von England und nach Maßgabe der Ge- 
ſetze von Schottland. Alſo bezeugen unſere Un⸗ 
terſchriften. Gretna Hall, 6. November 1845. 
(Folgen die Unterſchriften der Brautleute, des 
Wirths Lirton und der zwei Zeugen.) Das glüd- 
liche Paar trat um 4 Uhr die Weiterreiſe nach 
Edinburg an. 

Als am 16. November, dem O'Tonnell⸗Tribut⸗ 
ſonntage, in der Clarendonſtreetkapelle in Dublin 
die Einſammlung vor ſich ging, nahm ein der 
Kleidung nach zu einer von den vielen Laienbrü⸗ 
derſchaften um Dublin gehöriger Mann ſeinen 
Stand an einem viel benutzten Ausgange derſel⸗ 
ben, und nachdem er eine hübſche Anzahl Schil⸗ 
linge und halbe Kronen eingenommen hatte, ſenkte 
er dieſelben in ſeine eigne Taſche und ging ruhig 
von dannen. Andere Einſammler hatten ihn je⸗ 
doch bemerkt, eilten ihm nach und hielten ihn un- 
ter Beſchuldigung des Betrugs und Diebſtahls 
an. Der Mann aber behauptete, daß er fo viel 
Recht auf die Mildthätigkeit feiner Landsleute 
habe, wie jeder Hülfsbedürftige. Er habe nur 
ſeinen Teller hingehalten und kein Wort geſagt, 
für wen und zu was er um eine Gabe bitte. 
Vom Stehlen alfo könne die Rede nicht fein, fo 
wenig wie von Betrug. Er wurde jedoch in po⸗ 
lizeilichen Verhaft gebracht, allein da am folgen- 
den Tage kein Kläger wider ihn ſich ſtellte, frei⸗ 
gelaſſen. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, im November. (Weſ. Ztg.) Die 
Königsberger Vorgänge während des abgelaufenen 
Sommers find bis zu einem Punkte gelangt, wo 
fie das Intereſſe der ganzen Preußiſchen Monar⸗ 
chie aufs lebhafteſte in Anſpruch nehmen müſſen. 
Denn es handelt ſich in der That um nichts ge⸗ 


ringeres, als um Entſcheidung der Frage: ob die 


Polizeigewalt in Preußen eine ausſchließliche 
Macht befige, und uicht blos ſtrafen, ſondern 
auch den Staatsbürgern den Rechtsweg rn 
könne? Bisher glaubte man gegen Straffeſt⸗ 
ſetzungen der Verwaltungsbehörde den richterlichen 
Schuß anrufen zu können, und führte für dieſe 
Moglichkeit die, wie es ſchien klaren und zweifel⸗ 
loſen Beſtimmungen der Landesgeſetze an, die in 
den 68 243 ff. des Anhanges zur Allgemeinen 
Gerichtsordnung verordnen: „daß gegen alle po- 
lizeilichen Straf- Verfügungen dem Berurtheitten 
die Provokation auf rechtliches Gehör 
zuſtehen ſoll, wenn die Geldſtraſe mehr als fünf 
Thaler beträgt.“ Mit dieſem Glauben ſcheinen 
ſich die oben erwähnten Vorgäntze nicht wohl ver⸗ 
einigen zu laſſen. Die Sachlage iſt durch frühere 
Nachrichten über die gedachten Vorgänge, auch in 
dieſer Zeitung, hinlänglich bekannt, und es bedarf 
zur Orientirung wohl nur der kurzen Bemerkung, 
daß ſeit längerer Zeit die Befigerin von Bött⸗ 
chershöſchen in Königsberg am Montage jeder 
Woche Concerte veranſtaltete, zu welchen Jeder 
mann Zutritt erhielt. Die dort verfammelte 
Geſellſchaft ſah es gern, wenn ein oder der an» 
dere Gaſt Tagesereigniſſe öſſentlich mittheilte und 
ſeine Meinung darüber ausſprach. Dieſe, durch 
kein Geſetz verbotene Unterhaltungsweiſe — denn 


auch das Publikations⸗Patent vom 25. Septem⸗ 


ber 1832, welches öffentliche Reden politiſchen In⸗ 
halts verbietet, hat für die Provinz Preußen keine 
Gültigkeit, ſchien aber der dortigen Regierung nicht 
genehm zu ſein und ſie ließ daher unterm 17. 
Juli c. 38 Perſonen, die in der erwähnten Art 
dandelnd aufgetreten, durch das Polizei⸗Präſidium 
dahin verwarnen: „daß diejenigen, welche fort» 
fahren würden, bei den Concerten im Böttchers⸗ 
böſchen Reden und Vorträge zu halten, mit einer 
fofort zu vollſtreckenden Geldſtrafe von 50 
bis 100 Tolr. oder Gefängnißſtrafe von vier⸗ 
ehn Tagen bis vier Wochen beahndet werden 
ſelken. Gegen dies Verfahren der Regierung 
wurde von ſämmtlichen Beteiligten Proteſt er⸗ 
hoben und bei dem Miniſter Beſchwerde geführt; 
wei der Betheiligten hatten außerdem bei Ge⸗ 
egenheit des nächſten Concerts am 21. Juli e. 
wiederum geſprochen. Dafür wurden ſie nach 
einer Verfügung des Königl. Polizei Präfdiums 
vom 22. Juli e., und zwar ungehört, ohne 
irgend ein vorangegangenes Unter- 
ſuchungs⸗ und VBertheidigungs- Ber- 
fahren, in 50 Thlr. Geldſtrafe genommen und 
diefe Strafe auch durch Pfändung zur Vollſtreckung 
ebracht. Dieſe eee Regierung 
ſchien ſowohl der Form wie dem Weſen nach nicht 
geſetzlich . denn den Königl. Regie- 
rungen ſteht die geſeßgebende Macht nicht zu; 
fie find demnach auch nicht befugt, irgend welche 


Handlungen der Staatsbürger für unerlaubt zu 
erklären oder mit Strafen zu bedrohen. In dem 
zweiten Satze des $. 11 der Inſtruktion vom 23. 
Oktober 1817 (Geſetz⸗Sammlung 1817, S. 254) 
iſt dieſer Grundſatz mit den N Wor⸗ 
ten ausgeſprochen: „Allgemeine Verbote und 
Strafbefimmungen dürfen ſämmtliche Regierun⸗ 
gen nicht ohne höhere Genehmigung er- 
laſſen.“ Rur in dem Fall, wo — „das Verbot 
an ſich ſchon durch ein Geſetz feſtſteht, in er \ 
terem aber die Strafe nicht ausdrücklich bezeich⸗ 


net worden, können die Regierungen innerhalb 


der Grenzen des Allg. Landrechts Th. 2. Tit 20. 
§ 33, 35, 240 die Strafe beſtimmen und bekannt 
machen. „Das Reſeript des Miniſteriums des In⸗ 
nern vom 19. Aug. 1830 läßt ſich hierüber alſo 
aus: „Die Regierungen ſind zwar nach ihrer 
Dienft-Inftruftion ermächtigt, Handlungen, welche 
die Geſetze als ſtrafbar bezeichnen, zu ver⸗ 
pönen; fie überſchreiten aber ihre 8 
wenn fie Handlungen, welche die Geſetze nicht 
für ſtrafbar erkunen, mit Strafen belegen.“ In 
Erwägung dieſer deutlichen Ausſprüche und mit 
Bezug auf das oben allegirte Landesgeſetz betra⸗ 
ten die beiden Verurtheilten ben Rechtsweg durch 
die Provokation auf rechtliches Gehör. Die aus⸗ 
führliche Begründung dieſer Provokation würde 
die uns hier geſtatteten räumlichen Grenzen über⸗ 
ſchreiten. Auch intereſſirt uns vor Allem die 
Entſcheidung des Gerichts auf dieſelbe. Der 
Eriminal⸗ Senat des Königl. Ober⸗Landesgerichts 
in Königsberg hat nämlich unterm 15. Auguſt c. 
den Rechtsſchutz verweigert, weil, — „nach dem 
Geſetze vom 11. Mai 1842 Beſchwerden über 
Polizei-Verfügungen jeder Art, auch wenn ſie die 
Geſetzmäßigkeit derſelben betreffen, nicht zur 
Cognition der Gerichte gehören.“ Dieſe Ent⸗ 
ſcheidung iſt höchſt wichtig. Denn wenn das al⸗ 
legirte Geſetz allerdings § 1 fagt: „Beſchwerden 
über polizeiliche Verfügungen jeder Art, fie mo: 
gen die eee Nothwendigkeit oder 
Zweckmäßigkeit derſelben betreffen, gehören vor 
die vorgeſetzte Dienſibehörde “ — fo ſcheinen 
dieſe Worte doch keineswegs fo verſtanden ae 
den zu dürfen, als ob Eröffnung oder Verſch 4 
fung des Rechtoweges von der Willkür 3 
miniſtrativ-Bebbrden abhängig ſei. 2 
Gericht bat fie nun aber doch fo verſtanden tar: 
es iſt daher von zwei Fällen nur einer * 0 
entweder hat der Richter das Geſetz, — N 
Mai 1842 falſch ausgelegt, — dann iſt er bat den 
autheuliſche Erklärung nötbig, — Sher dn fat 
Siun des Gefeges richtig aufgefaßt, 

bei Bürger ſchußlos der 
Eigenthum und Freiheit der ann aber ge⸗ 
Polizeigewalt preisgegeben. Da 75 2 
wiß nicht die Abſich! des Geſetgenn 9g Ge⸗ 
fein; denn wäre das der Fall, ſo würde ri der 
fetz »die Perſonen und Eigenthumsvechte 


Staatsbürger weſentlich verändern“, und daher 
— dem Geſetze vom 5. Juni 1823 (III. 2.) ger 
mäß — den Provinzialſtänden zur Berathung vor⸗ 
elegt worden ſein. Dies iſt aber nicht geſche⸗ 
Rr und wir hoffen daher auf eine authentiſche 
Deklaration, welche die Beſorgniſſe verſcheucht. 

Berlin. (Aach. Z.) Bekanntlich war ſchon 
länger davon die Rede, daß der ermäßigten Brieſ⸗ 
ortotaxe eine gleiche Maßregel in Bezug auf das 
Packetporto nachfolgen ſollte. Dieſe Maßregel 
iſt jetzt im Begriff ins Leben zu treten. Die er- 
mäßigte Portotare für Packetſendungen iſt bereits 
ſeſtgeſtellt, von Sr. Majeſtät dem Könige geneh ⸗ 
migt worden und wird nächſtens erſcheinen. Die 
Ermäßigungen werden uns größtentheils als ſehr 
bedeutend geſchildert. Der Hauptpunkt möchte 
jedoch wohl folgender. fein. Bisher durfte kein 
Privatfuhrmann Päckereien unter 40 Pfund be⸗ 
forgen, deren Transport ien dem Mo- 
nopol der Poſt anheimſiel. Dieſer Saß wird 
künftig auf 10 Pfund ermäßitzt werden, fo daß 
von da ab ſchon die Transportberechtigung durch 
Privatfuhrwerk beginnt. Dieſe Erleichterung, 
welche für den allgemeinen Verkehr ſehr folgen ⸗ 
reich zu wirken verſpricht, wird gewiß aller Orten 
lebhafte Anerkennung hervorrufen. Es verdient 
die neue Maßregel um fo entfihiedener hervorge- 
hoben zu werden, als die ermäßigte Briefporko⸗ 
taxe in finanzieller Hinſicht den davon ben . 
Erwartungen noch nicht entſprochen haben oll. 
Freilich möchten die Früchte hiervon erſt mehr in 
der Zeit zu erwarten fein. 


Berlin, 17. November. (A. Z.) Eine Folge 


der Geſchäftsüberbäufung auch bei unferm Stadt⸗ 
gerichte ſind mancherlei Mißgriffe. Einer der 
merkwürdigſten iſt offenbar die neulich vorgekom⸗ 
mene Subhaſtation eines Hauſec, die rechtskräftig 
iſt, da ſie gerichtlich vorgenommen ward und zu⸗ 
gleich gar keine Gültigkeit haben darf. Ein Mann 
ward als Beſitzer des Hauſes wegen Schulden 
verklagt, inzwiſchen hatte er das Haus verkauft, 
noch ehe er von der Klage etwas erfuhr. Er 
erſchien nicht vorgeladen, da ihn das Haus gar 
nichts mehr anging, und ließ ſich kontumaciren. 
Der neue Befiger wohnt nicht in dem Haufe, 
erfuhr alſo auch nichts von der gerichtlichen 
axirung und Subbaſtatior, bis nach geſchehener 
Sache der neue Beſitzer, dem es ir der Eubha- 
ſtation zugeſchlagen ward, nun auf Grund des 
erichtlichen Aktes Beſitz und Eigenthum des 
Hauſes verlangt, während der wahre Befſitzer 
ebenfalls auf feinem Recht beſteht. — Vieles Aufe 
ehen macht die gegen einen hieſigen Schenfwirtd 
eingeleitete Unterſuchung wegen Verleitung zum 
uswandern nach Texas. Nachweislich ſoll er 
nichts gethan haben, als Briefe aus Amerika vor- 
zuleſen. Auch die polizeilichen Maßregeln gegen 
die Mosquilo⸗Geſellſchaft, welche von dem Prinzen 
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von Preußen und dem Prinzen Karl angeregt 
ward und protegirt wird, machten viel Redens. 
Dieſen Maßregeln liegen allerdings Geſetze zu 
Grunde. Bd. II., Tit. 20, §. 148 des Allge- 
meinen Landrechts lautet: „Wer Fabrikvorſteher, 
Bediente und Arbeiter zum Auswandern verleitet 
und ihnen dabei behilflich ift. oder ſonſt Fabriken⸗ 
und Handlungs-Geheimniſſe Fremder verräth, im⸗ 
gleichen, wer ſeinem Vaterlande andere Vortheile 
dieſer Art zu Gunſten fremder Staaten vorſätzlich 
entziebt, der hat vier- bis achtjährige Sehune 
oder Zuchthaus⸗Strafe verwirkt.) — Nachträglich 
ward durch Kabinetsordre vom 20. Januar 1820 
dieſer Paragraph dghin ausgedehnt: „Wer es ſich 
zum Geschäft macht Unterthanen zum Auswandern 
zu verleiten, ſoll mit einer Gefängniß⸗ Strafe von 
1 Monat bis 2 Jahre belegt werden.“ 

Berlin. (Schleſ. dn Bei den Reformen, 
welche jetzt die hiefige ſtädtiſche Behörde in ihren 
veralteten Einrichtungen mit Eifer macht, ſoll 
nun auch das ſehr beläſtigende Monopol der Lei⸗ 
chenwagen aufhören, und ein ſolches Gewerbe von 
einem jeden rechtſchaffenen Bürger künftig betrie⸗ 
ben werden können. Bisher hat der Magiſtrat 
dies Monopol einem Einzigen, der dann den 
Titel eines Leichen ⸗Commifariäs erhielt, ver- 
FR andeburg, 2. K (Magd. 3.) 

agdeburg, 24. Nov. agd. 3. err 
Johannes Ronge traf geſtern Nachmittag in Be⸗ 
gleitung feines Bruders ganz unerwartet bier ein. 
Der freudig überraſchte Vorſtand der Deutſch⸗ 
katholiſchen Gemeinde verſammelte ſich alsbald in 
der Wohnung des Borfigenden um den hochge⸗ 
feierten Kämpfer für Wahrheit und Licht, und 
vernahm mit inniger Freude die Mittheilungen 
über den gedeihlichen Fortſchritt der neuen Refor⸗ 
mation. Dieſe im traulichen Geſpräch verlebten 
Stunden werden den Betbeiligten noch lange in 
angenehmſter Erinnerung bleiben. Heute Vormit⸗ 
tag hat derfelbe feine Reife über Leipzig nach 
Dresden fortgeſetzt. 

Koblenz, 20. November. Geſtern gelang es 
dahier, eines Meuſchen habhaft zu werden, wel- 
cher einen falſchen Braunſchweigiſchen doppelten 
Friedrichsd'or verausgabt hatte. Das Geldſtück 
war ohne allen Werth, von Kupfer und auf gals 
vaniſchem Wege vergoldet. Der Verhaftete iſt 
aus Iſerlohn und ſchien mit den hieſigen Lokali⸗ 
täten ziemlich vertraut, indem er, um den Nach⸗ 
forſchungen zu entgehen, ſich bei dem unfern von 
hier gelegenen Dorfe Neuendorf, wahrſcheinlich in 
der Abſicht, auf einer Zwiſchen⸗Station das 
Dampfboot zu beſteigen, auſtzdie rechte Rheinſeite 
wollte überfepen laſſen, wo er gerade an der 
Fähre verhaftet wurde. — Das Reſultat unferes 
heutigen Fruchtmarktes beſtätigt abermals die 
Wahrig ausgeſprochene Anſicht über ein fort⸗ 
während zu erwartendes Sinken der Fruchtpreſſe. 


Auch Heute ſanken die Preiſe an hieſigem Platze 
abermals und namentlich waren Roggen und 
Hafer in ſehr bedeutenden Quantitäten zu Markte 
gebracht. 

Stadtiııches, 
Verſammlung der tadtverordneten 
vom 20. November 1845. 

Anweſend 52 Mitglieder und 3 Stellvertreter; abs 
weſend die Stadtverordneten Fauſt, Machhuſen, Alt, 
vater, A. W. Heidemann, G. E Heidemann, J. 
Schultz, C. F. Schultz und A. W. Schultz. 

Zur Beratbung und Beſchließung kam Folgendes: 

1) Die Bauordnung der Stadt, ein Statut, deſſen 
Alter nicht bekannt, bat, wegen feiner faſt ganz ſeb⸗ 
lenden Uebereinſtimmung mit dey Beduͤrfniſſen jetziger 
Zeit, mehrmals zu ergänzende erordnungen qends 
tbigt, die aber, da ihnen die Kraft eines vom Staate 
genehmigten Geſetzes fehlten, nicht ſelten eine mit Er⸗ 
folg geüdte Oppoſition bei den Betbeiligten bervor⸗ 
riefen, wenn fie ihnen unbequem waren. Die Vers 
ſammlung batte bald nach dem J. C. Schmidtſchen 
Brande beim Magiſtrat auf Aenderungen, namentlich 
in Betreff des feuerſicheren Baues angetragen und die⸗ 
fer auch bei der Koͤnigl. Regierung einige darauf bes 
zuͤgliche Verordnungen, als Ergänzungen und Erläu⸗ 
terungen der alten Bauordnung vorgelegt, die ſich in 
der Hauptſache mit denſelben einverſtanden erklaͤrte, 
aber die Vorlegung bei den Stadtocrordneten forderte, 
ehe fie dieſelben dem hohen Miniſterio zur Beſtaͤti⸗ 
gung uͤberreiche. ; 

Die Verſammlung ſpricht fih nun dabin aus: daß 
ein umfaſſendes und zeitgemaͤßes Baugeſetz für unſere 
Stadt ein ſchon lange gefübltes Beduͤrfniß fei, daß fie 
ſich daher mit einigen Ergänzungen zur alten Baus 
orbnung nicht befriedigt finde, und daß fie daber den 
Magiſtrat erſuche: recht bald die Entwerfung einer 
neuen Bauordnung für unſere Stadt zu veranlaſſen 
und die Commiſſarien der Verſammlung, welchen dieſe 
Angelegenbeit zur Beurtbeilung und Berichterſtattung 
überwieſen wurde, dei den Vorberatbungen über dies 
neue Geſetz mit binzuzuziebhen. Eine Reibe von No, 
tizen, welche gedachte Commiſſion zur Benutzung bei 
dieſem Entwurf zuſammengeſtellt, wurde dem Magis 
ſtrat mit uͤberwieſen. 

2) Die Verſammlung ernannte den Kaufmann Bor 
chers zum Stellvertreter des Bezirksvorſtehers im Koͤ— 
nigs, Bezirk. 22 

3) Die Verſammlung bewilligt auf Antrag des Ma⸗ 
giſtrats die Summe von 250 Tblr. zur Anſchaffung 
eines eiſernen Spindes zur Aufbewahrung der 
Kaffe und der wichtigen Kaſſenpapiere der Servis-De— 
putatton, wozu namentlich die Verlegung des Geſchaͤft⸗ 
Lokals derſelben in ein Priogthaus die Veranlaſſung 

iebt. 

8 Die Verſammlung freuete ſich zugleich bierbei wahr; 
zunebmen, daß ein biefiger Schloſſermeiſter dies Spind 
fertigen wird und den Preis deſſelben viel billiger ge. 
ſtellt bat, als dies bei den in neuerer Zeit von Berlin 
bierber gekommenen Spinden der Art der Fall if. 

A) Das wiederbolte Geſuch des Schulwaͤrters der 
Oberwiekſchen Schule um Gebaltserboͤbung lehnt der 
Magiikat aufs Neue ab, indem derſelbe berborhebt, daß 
derſelbe beſſer als viele andere Schulwaͤrter ſituirt fer, 
und die Verſammlung ſchließt ſich dieſer Anſicht bereit, 
willig an. . 


5) Gegen den Antrag des Magistrats, das Geſuch 
des Beſitzers des Hauſes 898 in der Frauenſtraße um 
ein Anlehn von 1600 Thlr. aus Kaͤmmereimitteln gegen 
4% 1 Zinſen zu genehmigen, findet die Verſammluͤng 
nichts zu erinnern, da die bypotbefarifche Sicherheit 
vollſtaͤndig vorhanden. 

6) In Folge des Beſchluſſes der Verſammlung vom 
13ten d. M., betreffend die Petition wegen bedingter 
Oeffentlichkeit der Stadtverordneten  Berfammlungen, 
legte die dazu ernannte Kommiſſton den Entwurf zu 
gedachter Petition vor. Derſelbe wurde von der Ver— 
ſammlung genehmigt und an. Se. Majeftät abzuſenden 
befihleffen. Der Magiſtrat batte, nach nochmaliger Auf⸗ 
forderung zum Beitritt, dieſen abermals abgelebnt. 

7) Das Bürgerrecht wurde dem Boͤttcher J. C. F. 
Schünemann ertheilt. 

8) Von einem Mitgliede der Verſammlung wird der 
Antrag geſtellt, auch in bieſiger Stadt ein ſtaͤdtiſches 
Leihamt zu errichten, wie dies ſchon in medreren großen 
Städten der Monarchie geſcheben. Die Verſammlung 
nimmt dieſen Antrag mit vieler Waͤrme auf, indem 
ſie daein ein Mittel erblickt, einer gewiſſen Klaſſe von 
Einwohnern auf uneigennützige Weiſe kleine Darlehne 
darzubteten, die dieſen nur zu ofi verderblich werden, 
wenn ſie damit an Anſtalten gewieſen, die nicht im 
Stande find, nach ſolchen Grundfägen zu handeln, wie 
dies eine Commune kann, und erſucht dieſelde den 
Magiſtrat, ſchleunigſt von den Staͤdten Erkundigungen 
über dieſen Gegenſtand einzuziehen, in welchen folche 
Anſtalten beſteben und der Verſammlung ſeine Anſichten 
daruͤber mitzutheilen. ü 

9) Das wiederholte Geſuch des Eigentbümers, Frauen 
ſtraße No. 914, um temporären Erlaß der von feinem 
Haufe zu leiſtenden offentlichen Abgaben uͤderweiſt die 
Berfammlung dem Magiſtrat mit dem Erſuchen, den⸗ 
ſelben abſchlaͤgig zu beſcheiden. g 

10) Der Leinwandbändter Block erſucht die Ver⸗ 
ſammlung um Verwendung zu ſeinen Gunſten, daß er 
den ibm von den ſtaͤdtiſchen Behörden bis zum iſten 
Januar 1846 zugeſicherten Beſitz feiner Bude am Bolls 
werk, auch auf das Wetterdach derſelben ausdehnen 
dürfe, indem er von der Polizeibehoͤrde zur Fortnabme 
deſſelben angebalten werde. Die Verſammſung erſucht 
den Magiſtrat, dies Geſuch moͤglichſt zu beruckſichtigen. 

11) Die oft geaͤußerten Klagen von Mitgliedern der 
Verſammlung, welche den Deputationen der Verwaltung 
deigegeben ſind, uͤber die zu geringe Betheiligung an 
den Geſchaͤften der Deputationen, die ihnen in der 
Regel von dem Dirigenten derſelben zugeſtanden wird, 
giebt der Verſammluüng die abermalige Veranlaſſung 
die Aufmerkſamkeit des Magiſtrats auf dieſen fo wich⸗ 
tigen Gegenſtand binzulenfen, und fpricht dieſelbe wie 
derholt den Wunſch aus: daß die Sitzungen aller Der 
putationen im Allgemeinen regelmaͤßig zu beſtimmten 
Zeiten abgehalten werden moͤchten, damit ſich jedes 
Mitglied derſelden im Voraus darauf einrichten koͤnnez 
daß auch in den Sitzungen nicht nur die Vortraͤge des 
laufenden Geſchaftsganges, ſondern' auch etwanige 
Vorſchlaͤge der Mitglieder zu Verbeſſerungen und ans 
derweitigen Einrichtungen zur Beratbung gebracht wers 
den; und daß alle Mitglieder der Deputatſon zu den 
Geſchaͤften derſelben berangezogen, alſo nicht allein den 
Mitgliedern des Magiſtrats, ſondern auch den Mitglie- 
dern der Stadtverordneten und Buͤrgerſchaft Vorträge 
übermiefen werden möchten. Denn nur durch ſolche 
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Prozedur iſt es moglich, den Mitgliedern eine Kennt 
niß der Verwaltung und des Geſchaͤftsganges anzu⸗ 
eignen, die ihnen namentlich für den Fall fo Noth 
ibut, daß fie zu Mitgliedern des Magiſtrats⸗Collegiums 
erwählt werden, und auch nur durch ſolche Prozedur 
kann bei den Mitgliedern der Sinn fürn das Gemein⸗ 
weſen erweckt und rege erhalten werden, über deſſen 
Mangel nicht ſelten geklagt worden if. 

12) Die Verſammlung erlaubte ſich ferner, folgende 
für das Gemeinweſen wichtige Gegenſtaͤnde, welche bis, 
ber ihre Erledigung noch nicht gefunden haben, der 
Fürſorge und der Aufmerkſamkeit des Magistrats wie 
derbolt und dringend zu empfeblen: 

1) Anlegung von Kaſernen. 
2) Verlegung des Schlachthaufts. 
3) Aufraͤumung der Feſtungsgraͤben um die Laſtadie. 
4) Regulirung der in der ſtaͤdtiſchen General⸗Commiſ⸗ 
fion bearbeiteten Angelegenbeiten, Kloſterverlegung x. 
5) Zu deputirende Mitglieder bei der Kreis, Erſog⸗ 
ommiſſion. 
6) Bebauung der Silber wieſe. = 
7) Feuer-Soeictäts⸗Reglement. 
8) Redaktion einer neuen Feuererdnung. 
9) Reviſion der Stadtforſten. 
10) Erweiterung der Friedrich Wilbelms Schule und 
Neudau eines Hauſes für die höhere Toͤchterſchule. 
11) Forderung der Stadt an die Krone Schwedens. 
12) Gas beleuchtung. 
Deputation > 
für die ſtädtiſchen Verwaltungs⸗Berichte. 


Varometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schul Comp. 


3 E Worgens Mittags Abends 


S 5 Uber. I 2 Wir. 10 Ude. 
Barometer in 325 . 338,00“ “ 338.80 438 68“ 
Warifer Linien 526. 337,13 335, % 333,09“ 
auf 0 reduzirt. ) i a 
Thermometer 25. — 02 . 1.8 ＋ 07° 


nah Reaumur ui 05 28 47° 


Deutſch-katholiſche Gemeinde. 

Am Sonntag den 30ſten d. M., Vormittag 10 Uhr, 
Meſſe und Predigt durch den Pfarrer Herrn Brauner 
in der Aula des Gymnaſſums. Der Zutritt iſt einem 
Jeden ohne Einlaßkarte geſtattet. 

Zugleich werden die Gemeinde-Mitglieder zu der am 
Aten k. M. ſtattfindenden monatlichen Gemeinde-Ver⸗ 
ſammlung zum recht zahlreichen Beſuch eingeladen. 
—— Ense 

Der hieſige Lotal⸗Verein der epangeliſchen Guſtav⸗ 
Adolf⸗Stiftung wird in den nächſten Tagen die jaͤhr⸗ 
lichen Beiträge, für das laufende Jahr durch den Bo⸗ 
ten Raſchke einziehen, und erſucht ſeine hochgeehrten 
Mitglieder hiedurch ganz ergebenſt, durch gefaͤllige ſchnelle 
Zahlung demſelben das Geschäft zu erleichtern. 

Zugleich benutzt der Verein die e Gelegenheit, um auch 
anderen ſeiner geehrten Mitbuͤrger ſeine Zwecke, fuͤr 
welche der Pommerſche Provinzial-Verein für das vers 
floſſene Jahr 1200 Thlr. hat verwenden koͤnnen, aber 
freilich weit mehr zu verwenden wünſchte, wiederholt ans 
Herz zu legen. Auf Vrrlangen wird der Bote einem 
Jeden eine neue Subſeriptionsliſte zu gefaͤlliger Ein⸗ 
zeichnung vorlegen, fo wie auch der Schatzmeiſter des 
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dem Kaufmann Herrn 


Vereins, Cemmerzieurat) Griebel, bereit iſt, Subſcrip⸗ 
tion anzunehmen. 
Stettin, den 24ſten November 1845. 
Der Vorſtand des Lokal⸗Vexreins der evangeliſchen 
Guſtav-Adolfs- Stiftung. 
Geſangfeſt in Paſewalk. 
Unter Mitwirkung mehrerer Sängers Chöre aus der 
Umgegend wird zum Andenken Heinrich Peſtalozzi's, 
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in Bezug auf die bevorſtehende Secular-Feier feines 


Geburtstages und zum Beſten der zu ſeines Namens 


Gedaͤchtniß beabſichtigten Waiſenhaus⸗Stiftung, 

am iſten Dezember 1845, Nachmittags 5 Uhr, 

im Saale des Deutſchen Hauſes 

hieſelbſt, eine Aufführung gediegener Tonwerke älterer 
und neuerer Compoſition geiſtlichen Styls ſtattfinden, 
u welchem Unternehmen Freunde ernſter Muſik und 
Foͤrderer des wohlthaͤtigen Zweckes ergebenft eingeladen 
werden. Paſewalk, den 2öſten November 1845. 
Der Vorſtand des Huͤlfsvereins der Peſtalozzi⸗Stiftung. 

Fienſfag / den en Dezember, e br, 

zweites und letztes 
Concert 
von 


Henriette Zick. 
Billets zu 20 far find bis zum Tage des Concerts 
zu haben im Baierſchen Hofe. 


Verein zu St. Nicolai Mentag den Iften Dezember 
im großen Rathsſaale, Abends 6 Uhr. 


Im wissenschaftliehen Vereine beginnen die Vor- 
träge über Entwickelung des Thier-Eichens am 
Dienstag den 2ten Dezember. 


Verlob ungen. 
Die Verlobung unſerer zweiten Tochter Eliſe mit 
Eduard Herbing, beehren wir 
uns ergebenſt anzuzeigen. C. Meiter und Frau. 
To des fälle. 

Kaum ſind 3 Monate verfloſſen, daß der Hoͤchſte un⸗ 
ſere geliebte Mutter zu ſich rief, fo folgte heute Mor⸗ 
gen 42 Uhr auch noch unſer geliebte Vater, Schwieger⸗ 
und Großvater, der Gaſtwirth Friedrich Locknitz, ſei⸗ 
ner theuren Frau nach kurzem Leiden am Lungenſchlage, 
im noch nicht er a ie 45ſten Lebensjahre. Diez 
ſen zweiten Verluſt betrauernd, widmen dieſe Anzeige 
den hieſigen und auswärtigen Verwandten und Freunden 

die Hinterbliebenen. 

Stettin, den 2yſten November 1845. 


Anzeigen vermifchten Inhalts. 
„Haaxſchnüre werden fauber gearbeitet, 2 Ellen lang 
far 3 Junkerſtraße Ne. 1108, 2 Treppen hoch, 
rechts. 


Einem geehrten Publikum und vorzüglich meiner wer⸗ 
then Nachbarſchaft zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß 


ich heute 


! ar. Laſtadie, Speicherſtraßen-Ecke Ne. 216, 
eine Bäckerei eröffnete. Bei guter freundlicher Bedie⸗ 
nung werde ich beſtrebt ſein, des gute Waare zu lie⸗ 
fern, und bitte um guͤtigen, zahlreichen Zuſpruch. 
Stettin, den 28ſten November 1845. 
A. Burmeiſter. 


/ 


Zu Weihnachten 
empfiehlt eine große Auswahl von Puppen⸗Baͤlgen, 
Köpfen, Armen, Beinen, Schuhen und Strümpfen 
D. Nehmer, Neßmarft Ne. 698. 


errückenzu Puppen⸗Köpfen werden fauber angefer⸗ 
fg be ’ D. Nehmer, Coiffeur de Paris, 


Buckskin⸗Handſchuhe, 
das Allerneueſte für die Winterſaiſon, empfiehlt 
D. Nehmer, Roßmarkt Re. 698. 
Dem wohl assortirten 


Musicalien-Leih- Institut 


von 


F. Friese Nachfolger (C. Bulang), 
grosse Domstrasse No. 799, 
können jederzeit neue Theilnehmer beitreten, 


Auswärtigen die vortheilhaftesten Bedin- 
gungen. Prospecte gratis! 


Zur Theilnghme an dem von mir errichteten 


Mittagstiſch tade ich ergebenſt ein; auch wer. 
den Menagen außer dem Hauſe verabreicht. 
J. A Broͤcher, gr. Oderſtraße No. 69. 


Jeden Tag extra feine Gänfejüle a Pertion 5 far. 
3 Zierhe lz, Koch, Frauenſttaße No. BO, 
Altboͤterberg⸗Ecke. 


Alle Tage Ar 12 en N aus dem 
auſe verabreicht, die Portion 5 un gr. 
en Zierholi, Koch, Frauenſtraße No. 591, 
(Altboͤterberg⸗Ecke.) 


Am 1. Advent, den 30. Novbr,, werden in den biefi- 
gen Kirchen predigen: 
In der e ad 
iger Palmié, um . 
Ber * Nach der Predigt Heil. Abendmahl. Beicht⸗ 
Andacht am Sonnabend um 23 U.) 
Herr Konfitorial-Ratd Dr. Richter, um 103 u. 
„Kandidat Dieckhoff, um 11 u. g 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 U. hält 
Herr Konſiſtorſal-⸗Rath Dr. Richter. 


In der ee 
Herr Prediger Fiſcher, um 9 U. 
5 Prediger Schiffmann, um 11 N. 
Die Beicht⸗ Andacht am Sonnabend um 1 Ur bälle 
- Herr Prediger Fiſcher. g 
In der Peters: und Pauls⸗Kerche: 
Herr Prediger Moll, um 9 U. 
„Prediger Hoffmann, um 2 U. 
Di: Beicht-Andacht am Sonnabend um 1 Ude dal 
i gm a ie 0 7 
nerſtag den zten Dezember, Nachmittag 4 Uhr 
win li tener Miſſtoneſtunde vom Here 
Prediger Moll abgehalten werden. A 
ar der dar 0 > 
inittong-Prediger Budy, um h 
8 rar Predigt heil. Abendmahl. Beicht⸗ 
Andacht am Sonnabend Nachm. um 3 Uhr.) 


rediger . um 24 U, 
Beicht: Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
a Paſtor Teſchendorff. 
n der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
Herr Prediger Jonas, um 2 U. 
In der hieſigen Synagoge predigt am Sonn⸗ 
abend den 2Hflen Nov., Morgens 10 Uhr: ; 
Herr Rabbiner Dr. Meifel. 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe 

Stettin, den 26. November 1845. 
Weizen, 2 Thu. — far, bis 3 Thlr. 31 ſar. 
Roggen, 2 — 2 14 
Beh: . 


afer, 
rbien, 


> gene Teſchendorff, um (of u. 
Die 2 


St. Sebuldscheine 1 7 8 
Prämien-Scheine det Bech. a 50 Thlr. 


er- u. Nonmärk. Sehnldversehr. . 3 97 
Berliner Stais-Ubligutiomen 3 98 
Danziger de, m TB. — — 
Westpreussische Pfaadbriete 34 972 1.974 
reach. Pos. do. 4 10 | — 
3% Be:,r 4 5 3} ö set 
— Pfandöriele . \. 3 5 | 5 
Pomm. do. & : F 77 
Et nd Nosmiick. de, 31] 983 9681 
Bahlesische do- 35 — 18 
Gehl al marco u — 
Friedriehsd’or 8 N — 13,7, 1255 
‚Andere Goldmünzen a 5 Thlr. — nr 111 
Bixsconto A 5 2 4 f 5 
Aectie n. 
Berlin.Potsdamer Eisenbahn . 5 — * 
40. do.  Prior.-Obl, 4— \- 
NMagich,-Letipsiger Eisenbahn . — — 5 
do. do. Prior -b. 41 — | —— 
Roclin-Aub, Eixeubaho — 1201 — 
do. do. Prier..Obl. 1 24 9 
Yüzseldorf-Eiberf. Risenbaha , . . 5 — , Mi 
do. do. Prior. -G Il. 4198 — 
Bheiusche Elscahahu. 11904 — 
de. Prior. * 41 — | 961 
do. von Staat garantirl. . 1 
Ober-Schlewinche Nis eahahn L. A. 4 7 12 
do. Lit. n. „ TE ET 2 
nerlle-Stet. ner Eisonb. Lidl. 4. . U. 1221. 
Magdeb.-Halberst, Kinenbahn r 4 1108} 1074 
Brerlau-Schweida.-Freib. Einanbabn 4 — 107 
de, do. do. rler I. 4 — — 
Baun-Kölner Kixrenbake . 51 — 1187. 
Niedersch. Mk. v. a 61 414 — — 
o. Prtetttät e eee 


Hierbei zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu No. 143 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
ö Vom 2. November 1845. a I zu 


riſſene Schottiſche Hoſen; ſchwarze Tuchweſte; ein Paar 


Sicher beits⸗ polizei. 
Steckbrief. 


Der unten ſignaliſirte Jaͤger Lazerus, auch Muller 
genannt, hat am 2lſten d. M. aus der Wohnung des 
Königl, Foͤrſters von Beyer zu Sagersberg in deſ⸗ 
fen Abweſenheit auf betrügliche Weiſe ein Doppelge⸗ 
wehr mit geſticktem Gewehrriemen, welches vor den 
Schlaghaͤhnen mit einer Sicherheits- Vorrichtung ver⸗ 
ee und an den auf demſelben befindlichen vergoldeten 
franzoͤſiſchen Buchſtaben kenntlich iſt, unter dem Vorge⸗ 
den entwendet, daß er von dem im Revier befindlichen 
Förfter von Beyet beauftragt worden fei, demſelben das 
Gewehr zu uͤberbringen. 2 85 - 

Es wird auf dieſen gemeinſchaͤdlichen Menſchen mit 
dem Erſuchen aufmerkſam gemacht, auf denſelben zu 
vigiliren, ihn im Betrerungsfalle zu verhaften und nebft 
dem bezeichneten Gewehre, vor deſſen Ankauf gleichzei⸗ 


tig gewarnt wird, an die unterzeichnete Behoͤrde ablie⸗ 


fern zu laſſen. i i 
Naugard, den 22ſten November 1845. 
Der Landrath. J. St.: gez. Steffenhagen. 
Uugefähres Signalement. Namen, Lazerus, 
auch Müller; Wohn⸗ und Aufenthaltsort, unbekannt; 
ſoll in letzter Zeit im Camminer Kreiſe vagirend ſich 
umhergetriebeu haben; Alter, etwa 30 Jahre; Große, 
etwa 6 Zoll; Geſicht, voll und roth; Bart, kleinen 
Stutzbart; Statur, proportionirt. i 
Beſondere Kennzeichen: Ausſchlag an den Lippen. 
Bekleidet iſt derſelbe geweſen mit einem alten abge⸗ 


tragenen gruͤnen Rocke, grauen Beinkleidern, einer Jagd⸗ 


taſche, einer Muͤtze mit Schirm, vor welcher ſich ein 
flit Adler befunden hat. f 


Steckbrief. 

Der nachftehend naher ſignaliſirte Tifchlers Gefelle 
Guſtav Tiergard aus Königsberg i. Pr., welcher Ende 
v. Dis. zu Barnimslow in Arbeit geſtanden hat, iſt 
dringend verdächtig, am 27ſten v. Mis, bei Gelegenheit 
des hiesigen Jahrmarktes, einen neuen ſchwarzblauen, mit 
Schnur und großen Knoͤpfen beſetzten Tuchrock, zum 
Werthe von 11 Thlin., entwandt zu haben. 

Da der 19 5 ſich heimlich von Barnimslow ent⸗ 
fernt hat, und bisher nicht zu ermitteln geweſen iſt, fo 
werden alle reſp. Civil⸗ und Militair⸗Behoͤrden hier⸗ 
durch dienſtergebenſt erſucht, den Tiergard im Betre⸗ 
tungsfalle zu verhaften und davon gefällige Nachricht zu 
geben. Stettin, den 18ten November 1845. 

Königl. Polizei⸗Dixektion. (gez.) Heſſenland. 

Signalement. Familienname, Tiergard; Vorna⸗ 
men, Guſtav Adolph; Geburtsort, Königsberg i. Pr.; 

eligion, 0 0 Alter, 19 Jahr; Größe, 5, 645 

aare, blond; Stirn, bedeckt; Augenbraunen, blond; 
Augen, grau; Naſe und Mund, gewohnlich; Kinn und 
Sehr, länglich; Geſichtsfarbe, geſund; Geſtalt, mittel. 

Beſondere Kennzeichen: an einem Arm zwei Narben 
Rapierhiebe). 

ekleidung: einen neuen ſchwarzblauen Tuchrock mit 
Schnur beſetzt und großen Knoͤpfen; ein Paar alte zer⸗ 


zweinaͤthige Stiefeln. 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, 


in Stettin bei 4 8 
Ferd. Müller & Comp., 
a p ſt th u m 


im Börfengebäude, zu haben: 

und die reformatoriſchen Beſtrebungen 
in der chriſtlichen Kirche von ihrem Uranfange bis auf 
Ronge und Cjerski. Ein Volksbuch für Proteſtan ten 
und Katholiken, welchen es um einen helleren Blick 

in ihre Kirche und Kirchenlehre zu thun iſt. 

Von Dr. F. G. Nagel, Paſtor zu Gatersleben. 

Erſte Lieferung. Das Ganze wird 4 Lieferungen um⸗ 
faſſen. Preis fuͤr jede Lieferung 77 far. 


Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt ſo eben erſchie⸗ 
nen und in der Unterzeichneten zu erhalten: 


Der Kinder⸗Arzt, 


oder faßlicher Unterricht über die Erkennung, Verhütung 
und Heilung der Kinderkrankheiten. Ein unentbehrliches 
Hilfs⸗ und Lehrbuch für gebildete Eltern. Nach Capu⸗ 
non, Feiler, Girtanner, Gorlis, Henke, Hufeland, Jahn, 
Joͤrg, Meißner, Melin, Roſenſtein, Wendt u. Anderen. 
Bearbeitet von Dr. Mitſchein. 
12. Broch. 1845. 20 ſgr. 


„Wie manches Kind würde gerettet werden,“ Jaht der 
Verfaſſer dieſes wahrhaft ausgezeichneten Werke in der 
Vorrede, „wenn die Eltern zu rechter Zeit ſein Leiden 
erkennten; wie manches ſicherer, ſchneller und erfolgreicher 
geheilt werden, wenn alle Eltern ſchon auf dem Punkte 
ftänden, die Bemühungen des Arztes richtig genug, zu 
beurtheilen und die oft nachtheiligen Rathſchlaͤge zurück⸗ 
3 welche allemal in Krankheitsfaͤllen nur zu 
freigebig bon Bekannten und Freunden geſpendet werden 
und nur zu oft das vereiteln, was der Arzt that. 


F. II. Morin’sche Buchhandlung. 


(Léon Saunier.) 


Moͤnchenſtraße No. 461, am Roßmarkt. 


Dei Hirsch & Co. in Berlin ist erschienen nnd 
in Stettin bei Wilhelm Fabian, so wie 
auch in allen Buch- und Müsikalien-Handlungen des 
In- und Auslandes zu-hahen 

Die wohlfeilste Ausgabe 


nachstehender vollständiger und correeter 


Clavier - Auszüge, 


mit italienischem und deutschem Texte, als: 
Norma von Bellini & 1 Thlr., Fidelio von Beetho- 


ven à 25 sgr., die Sehöpfung von Haydn à 20 sgr.; 
ferner von W. A. Mozart: Don Juan à 25 sgr. 
Figaro à 1 Thlr., Zauberflöte à 20 sgr., Titus a 18 
sgr., Entführung à 25 sgr., Idomenio à 25 sgr., 
Cosi fan tutte à 1 Thlr., sieben Ouverturen zu Mo- 
zarts Opern à 10 Sgr. 5 

So eben verließ die Preſſe und iſt durch die Unter⸗ 
zeichnete zu beziehen: 5 


Die 0 
proteftantischen Freunde 


nach dem Leben gezeichnet 
von f 


Pe 


kl. 8. Broch. Pr. 1 Thlr. 
Von demſelben Verfaſſet find ferner erſchieuen: 
Die Bewegungen unſerer Zeit ꝛc. 
Broch. 12 ſor. 


Das vielblaͤttrige Kleeblatt 


die G de 15 

ie Gegner Koͤnigs ıc. 

i koch. 12 far. . 7 

Leipzig, im Oktober 185. 8 
Einhorn's Verlags-Expedition. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


(Léon Sannier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 
I Sfett in- 


Gerichtliche Vorladungen. 
Oeffentliche Bekanntmachung. 

Bei der unterzeichneten Koͤniglichen General-Kom⸗ 
miſſion ſind nachfolgende Auseinanderſetzungen an— 
bängig, deren Öffentlicher Bekanntmachung es wegen 
mangelnder Legitimatiog mehrerer Intereſſenten und 
wegen der weiter erwahnten Lebneverbältniffe bedarf: 
1) die Abfindung der Mühle zu Panſchow, Anklamer 
Kreiſes, für das ihr gegen die Güter Panſchow A. 
und B. zuſtebende Weiderecht, von denen das Er⸗ 
ſtere ein von Schwerinſches, das Andere ein von 
Eickſtaͤdter Lehn iſt; beide aber außer dem Lehns⸗ 
gange beſeſſen werden; ? 
die Regulirung des Andersſchen Bauerhofes in 
Utzedel, Demminer Kreiſes. Das Gut iſt ein von 
Maltzabnſches Lebn und der Beſitzer obne lehns⸗ 
faͤbige Descendenz; N . 
die Ablöſung der der Muͤhle zu Natelfitz, Regen⸗ 
walder Kriiſes, gegen das Gut Natelfitz a. zuſte⸗ 
benden Huͤtungs⸗, Holzungs⸗ und Poſſungs⸗Ge⸗ 
rechtſame. Dieſes Gut iſt ein v. d. Oſtenſches 
Lebn und befindet ſich nicht im Lehnsgange. Der 
Beſitzer der Müble Joachim Friedrich Pagenkopf 
bat ſich nicht vollſtaͤndig zu legitimiren vermocht; 
die Regulirungs⸗ und Separatſons⸗Sache in Groß⸗ 
Hammer, Ueckermünder Kreiſes, woſelbſt ſich die 
vier Koſſaͤtben nicht vollſtändig legitimirt babenz 
5) dee Gemeinbeitsthellungs Sache in Sauzin, Uſedom⸗ 
Wolliner Kreiſes, woſelbſt ſich die jetzigen Beſitzer 

der Johann David Schulzſchen und Johann 

Ebriſian Schulzſchen Buͤdnerſtellen nicht leg itimirt 

‚haben; 


30 


4) 


6) die Gemeinheitstheilung in Kowalk, Belgardter 
Kreiſes, wobei die Güter Dimkuhlen und Warnin 
wegen Triftgerechtigkeiten und mehrerer anderer 
Berechtigungen, Schmenzin und Zarnekow wegen 
einer Grenzerneuerung betheiligt ſind. Schmenzin 
iſt ein v. Kleiſtſches, tbeils ein v. Verſenſches Lehn, 
die ubrigen Güter find v. Kleiſtenſche Lebne, und 
ſaͤmmtliche Güter find theils nicht im Lebnsgange, 
theils find die Befiger ohne lebnsfaͤbige Descendenzz 
die Auseinanderſetzung zwiſchen den Guͤtern Teſſin 
und Datjow, Fuͤrſtentbumer Kreiſes. Datjow A. 
it ein von Varchminſches, Datiow B. ein von 
Muͤnchowſches und Datjow ©. ein v. Schmeling⸗ 
ſches Lehn. Dieſe Gutsantheile befinden ſich nicht 
im Lehnsgange; 
die Abloͤſung der den ‚bäuerlichen Wirthen zu 
Eichenberge zuſtebenden Huͤtungsberechtigung auf 
der zu dem Gute Coͤlpin, Neu Stettiner Kreiſes 

ebörigen Fichtmoͤſſe. Dieſes Gut iſt ein von 

Zaſtrowwſches Lehn und Majorat und der Beſitzer 

ohne lehnsfaͤhige Descendenz; 

9) die Regulirung der guts herrlich, bäuerlichen Ber 
bältniffe der Höfe der Bauern Kroll und Lull in 
Klein, Ganfen, Stolper Kreiſes. Dieſes Gut if 

ein v. Zitzewitzer Lehn und der Beſitzer ohne lehns⸗ 

faͤhige Descendenz. + g 
Alle Lehns⸗ und Wiederkaufs berechtigte und Anwar⸗ 

ter zu den genannten Guͤtern, ferner alle etwanige un⸗ 

bekannte Intereſſenten und reſp. unbekannte, zur Mit⸗ 
benutzung berechtigte unmittelbare Theilnebmer, welche 


— 


80 


bei den vorbemerkten Auseinanderſetzungen ein Intereſſe 


u haben und ihre Zuziehung verlangen zu konnen vers 
in werden N LM Gemäg belt der Vorſchriften 
SS. 11 bis 15 des Geſetzes Über die Ausführung der 
Gemeinbeitstheilungs, und Ablöſungs, Ordnungen vom 
Tten Jani 1821, fo wie des §. 157 der Gemeinheits⸗ 
theilungs⸗Ordnung von demſelben Tage und der §§. 25 
bis 27 der Verordnung vom 30iten Junt 1834 bier⸗ 
durch aufgefordert, ſich bei uns binnen 6 Wochen ent⸗ 
weder ſchriftlich oder ſpaͤteſtens in dem am 20ſten Des 
zember d. J. vor dem Herrn Kammergerichts⸗Aſſeſſor 
Gaede bier in unſerem Geſchaͤſts Locale anſtehenden 
Termine perfönlich oder durch einen zuläffigen, mit 
Vollmacht und Information verſebenen Bevollmaͤch⸗ 
tigten mit der Anzeige ibres etwanigen Intereſſes zur 
Sache zu melden und ihre Erklarung darüber abzu⸗ 
geben, ob fie bei Vorlegung des Aus einanderſetzungs⸗ 
plans zugezogen fein wollen, widrigenfalls die fich ni 
Meldenden die Auseinanderſetzung, ſelbſt im Fall einer 
Verletzung, gegen ſich gelten laſſen muͤſſen und mit 
keinen Einwendungen dagegen weiter geboͤrt werden 
koͤnnen. Stargard, den 2lſten Oktober 1845“ 
Königliche General⸗Kommiſſion für Pommern. 
Beth: P 
— — —— F. —— œü4 
* 
Subhaſt ationen. 
Notbwendiger Verkauf 3 
Von dem Königl. Lande und Stadtgericht Stettin 
ſoll das am Roſengarten hieſelbſt sub No. 204 belegener 
den Tiſchlermeiſter Michael Friedrich Fehrmaunſchen 
Eheleuten zugehörige, auf 700 Thlr. abgeſchaͤtzte Wohn⸗ 
haus, zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen in der Megiftratur èinzuſehenden Taxe, 
am 30ften Dezember 1845, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hieſelbſt ſubhaſtirt werden. 


* 


5 Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Königlichen Land⸗ nnd Stadtgericht zu 
Stettin ſoll das in der Aſchgeberſtraße daſelbſt sub 
No. 711 belegene, dem Klempner 1 Leopold Louis 
Scheiffler 12500 f Haus nebſt Wieſe, zuſammen ab⸗ 
geſchaͤtzt auf 5360 Thlr., zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
joe und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 

n Taxe, 

am 27ſten Februar 1846, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hieſelbſt ſübhaſtirt werden. 

Zu dieſem Termine werden zugleich der Oekonom 
Benno Rudolph Albert Genſichen zu Berlin und die 
Erben des Stellmachermeiſters Philipp Jacob Scheiff⸗ 
ler mit vorgeladen. 5 


i Auktionen. 

Am Aten Dezember d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
ſollen im Siederei⸗Hofe der Pommerſchen Provinzial⸗ 
Zuckerſiederei 7 Kiſten Bahia⸗Zucker für Rechnung der 
Aſſuradeurs öffentlich verkauft werden. — 

Stettin, den Löten November 1845. ; 

Koͤnigl. See- und Handels-Gericht. 


Am Isten December d. J., Nachmittags 23 Uhr, 
Auction über feinen prima Caroliner Reis, Copen- 
hagener und. Amerikaner Schälung, wie über se- 
eunda Caroliner Reis, im neu erbauten Packhofs- 
gebäude durch den Makler Herrn Friederiei. 


Am gten Dezember d. J., Nachmittags 3 luhr, follen 
im hieſigen Koͤniglichen alten Packhofe 23 Saͤcke hava⸗ 
rirten Kaffee's für Rechnung der Aſſuradeurs oͤffentlich 
verkauft werden. 

Stettin, den [Sten November 1845. l 

Koͤnigliches See- und Handelsgericht. 


Am aten Dezember d. J., Nachmittags 3 Uhr; ſollen 
im neuen Packhofs⸗Gebaͤude an der langen Bruͤcke 53 


Saͤcke havarirten Kaffee's für Rechnung der Aſſuradeurs. 


öffentlich verkauft werden, 
Stettin, den Ziften November 1845. ; 
Koͤnigliches See- und Handelsgericht. 


Zum Verkauf von eichen, buchen, birken und kiefern 
Kloben⸗, Knüppel⸗ und Stubbenholz aus dem Jorſtre⸗ 
viere Jadtkemuͤhl, an Holzhandler und ſonſtige Holz⸗ 
Conſumenten, ſteht ein Termin auf den 
23ſten Dezember c., De 11 Uhr, 
im Dorfkruge zu Liepgarten an, wobei 
daß Meiftbierender verpflichtet iſt, 2 feines Gebots als 
Caution im Termine zur Forſtkaſſe zu Deponien, oder 
wenn es ihm genehm, er auch das ganze Kaufgeld ſo⸗ 
gleich bezahlen kann. Die übrigen Bedingungen werden 
im Termine bekannt gemacht werden. 
Torgelow, den Zöften November 1845. 
Der Forſtmeiſter v. Gayl. 
Die Holz⸗ Auktionen 
in der Brunn ſchen Forſt 
finden im Monat Dezember an folgenden Tagen: 
Freitag den öten, 
Montag den Löten und 
Montag den 22ſten 
in bekannter Weiſe ſtatt. RER 
Die Gebrüder v. Namine Brunn. 


Aus dem Nachlaſſe des feel. Oberſt Milſon ſollen am 
boten Dezember c., Vormittags 11 Uhr, auf dem Exer⸗ 


ei bemerkt wird, 


Pieècen ſofort oder Liten 


cierplatze vor dem Berliner Thor (bei ſchlechtem Wet⸗ 
ter in der Stallmeiſter Preußſchen Reitbahn) 2 com⸗ 
plett zugerittene, militairfromme Reitpferde, 1 Halb⸗ 
Wagen, 1 Holſteiner Wagen, 2 Pferdegeſchirre, drei 
Sättel, verſchiedenes gutes Reitzeug, Hof- und Stall⸗ 
Utenfilien verſteigert werden. 
Stettin, den 27jtem November 1845. 
Reis ler. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 


Veraͤnderungshalber bin ich willens, meine Ziegelei, 
+ Meile von Stettin unmittelbar an der Chauſſee bes 
legen, unter vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen. 
Selbſtkaͤufer koͤnnen ſich daher bei mir melden. 
Stettin, den 20ſten November 1845. 
C. A. Teltow, Maurermeifter 


In einer Kreisſtadt des Großherzogthums Poſen iſt 
ein ſehr lebhaftes Deſtillations-Geſchaͤft mit ſaͤmmtlichem 
Lager und Geraͤthſchaften, fo wie eines Deſtillations⸗ 
Apparats mit 2 Becken von 330 Quart Füllung, für den 
feſten Preis von 10,000 Thlr. bei 6,000, Thlr. Anzah⸗ 
lung zu verkaufen. Das Wohngebaͤude, in welchem ſich 
das Verkaufs gewoͤlbe befindet, mit vorzuͤglichen Kellern 
verſehen, iſt ein ſchoͤnes maſſives zweiſtoͤckiges Haus von 
ſieben Fenſtern Front, an der Marktede gelegen, dicht an 
dem Haufe führt eine lebhafte Chauſſee vorbei, das Deſtil⸗ 
lationsgebaͤude, nahe daran, iſt ebenfalls maſſiv und 
ſaͤmmtliche Remiſen im beſten Zuſtande. Auch kann ein 
ſehr annehmbarer Spiritus-Contrakt mit übernommen 
werden, worauf 500 Thlr. Draufgabe gezahlt ſind. 

Nähere Auskunft ertheilt Herr Kaufmann J. H. 
Harmſſen in Stettin. 


Ver miet hungen. 


Große Laſtadie No. 193 
find ſofort oder zum tſten Januar k. J. die Ifte Etage 
mit Böden und Lagerräumen, auch ohne letztere, 
die Ste herrſchaftlich eingerichtete Etage, 
ſo wie mehrere Boͤden und Remiſen zu vermiethen. 
Carl Wrede. 


Große Oderſtraße No, 6 parterre find 4 heizbare 
Januar zu vermiethen. Nähes 
res bei Schreyer & Co. 


Eine Hofwohnung von zwei Stuben nebſt. Zubehör ift 
Junkerſtraße No. 1114 zum Iften Januar billig zu ver⸗ 


miethen. f 


Remiſen-Vermiethung. 

Auf dem Holzhofe des Herrn Albert Haaſe ſteht eine 
große Remiſe zur ſofortigen Vermiethung frei. Naͤhe⸗ 
res Speicherſtraße No. 69 B. 

Eine moͤblirte Stube iſt zu vermiethen Koͤnigsſtraße 
No. 109. Das Nähere 3 Treppen bach zwe 


Stube und Kammer mit Möbeln ſo leich zu vermie⸗ 
then Pelzerſtraße No. 655. wohin} 


zum Aften Dezember eine Hofwohnung von 2 Stu⸗ 
bei Küche °C, parterre, bei Kraetke, Schulzenſtraße 
0. 173. 


Eine möblirte Stube nebit Kabinet ift jum, Aften De: 
zember Breiteſtraße und Paradeplaß⸗Ecke No. 377 zu 
vermiethen. ; 


Breiteſtraße No. 390 iſt zum-iften Dezember oder 
iften Januar eine Wohnung in der 2ten Etage, von 
2 Stuben, Entree, Kuͤche, Kammer ꝛc., zu vermiethen, 
auch kann Pferdeſtall und Remiſe dazu gegeben werden, 
ſo wie Boden- und Kellerraum. 


Sofort oder auch zum lſten Januar k. J. iſt auf 
ee en eine freundliche Parterre- Wohnung von 
3 Stuben nebſt Zubehör billig zu vermiethen. Näheres 
Moͤnchenſtraße No. 604. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
N t Tivoli 83 & a 
Kommenden Sonntag zum Schluß der diesjaͤhrigen 
Vergnügen ladet geehrte Gaͤſte ergebenſt ein 
N. Herbſt. 


Ein guter Schreib⸗ und Rechnungs = Gehülfe 
wird ſchleunigſt geſucht. Von wem, iſt auf dem In⸗ 
telligenz-Comptoir in Stettin zu erfragen. 

m Stricken und Haͤkeln geübte Damen finden Bes 
ſchaͤftigung bei 
oh. Aug. Kraetke, Schulzenſtraße No. 173. 

A. Kowalsky empfiehlt ſich als Lohndiener, früher 
im Dent des feel. Konig, Oberforſtmeiſters o. Tad⸗ 
den, wohnhaft in der Louiſenſtraße No. 749, bei der 
Wittwe Stiebler, auf dem Hofe, 2 Treppen hoch. 


Eine Wohnung, beſtehend aus Stube und 
Cabinet eder zwei Stuben, ohne Möbeln, wird zum 
iften Januar 1846 von dem Reg.⸗Secr. Binder ges 
ſucht. Offerten werden No. 148 oben der Schuhſtraße 


im Laden erbeten. 


In der Manege Frauenſtraße No. 908 
wird morgen Sonnabend nach Trompeten-Muſik gerit⸗ 
ten. Anfang 7 Uhr. Entree 23 far. Be 

F. Preuße, Stallmeiſter und Lehrer der Reitkunſt. 


Heute Freitag Abend von 5 Uhr an Frikaſſee von 


ühnern mit Fleurons, a Portion 5 ſgr. 
Hab i Zierholz, Koch, Frauenſtraße No. 891, 
: Altböterbergs&ce. 


Eine große oder kleine Haͤckſelſchneide⸗Lade wird 
ri kaufen geſucht. Offerten nebſt Adreſſe bittet 
man in der Zeitungs⸗Expedition abgeben zu laſſen. 


> In einem Monat ein fertiger Guitar⸗ 
renſpieler zu ſein. 

Darauf Reflektitende belieben ſich Karten für den 
Curſus von 30 Stunden pro Monat, a 2 Thlr. 15 ſgr., 
zu loͤſen bei H. George, Kloſterhof No. 1132, eine 
Treppe hoch. 2 
KR e e NK 

Polka. 7 

Diejenigen Damen und Herren, die ſchon früher: 
Tanz⸗Unterricht gehabt haben, und geneigt fein folls $ 
ten, die neueſten und beliebteſten 

Polka- Touren, 
wie ſolche leicht auf Baͤllen und in Familien⸗Zir⸗ 
keln eingeführt und getanzt werden können, ſich pri⸗ 
vatim anzueignen, finden hierzu Gelegenheit in dem 
nſtitut von G. Weirich. 
„ „„ „„ „ „„ 


* 2 4 4% 
N 


Deutsche Donau-Handels- Gesellschaft in Berlin, 
tit einem Grund-Capital von einer Million Thaler, 
in 500 au porteur lautenden Actien à Thlr. 200. 
Behufs Errichtung einer Gesellschaft unter der 
vorstehenden Firma, die es sich zum Zweck zu 
machen beabsichtigt, den Handel mit Deutschen 
Erzeugnissen nach den unteren Donau-Gebieten und 
den angrenzenden Ländern theils selbst für eigene 
Rechnung zu betreiben, theils für Rechnung Deut- 
scher Gewerbetreibender commissionsweise zu be- 
sorgen, ist in Berlin ein Comité, bestehend aus 


den Herren v. Winekler, Rittergutsbesitzer aus 


Schlesien, 
W. Beer, Geheimen Commerzienrath 
in Berlin 

Fabrik- Besitzer aus 

Westphalen, 
Regierungs - Rath in 

Berlin, 
zusammengetreten, das was ermächtigt hat, Actien- 
zeichnungen zu dem vorstehenden Unternehmen in _ 
Empfang zu nehmen, 

Indem wir nicht unterlassen, das handel- und ge- 
werbetreiberde Publikum unserer Gegend hiervon 
zu benachrichtigen, bemerken wir, dass die von dem 
Comité veröffentlichten Actienslücke, so wie der, 
der Aufforderung zur Zeichnung beigefügte Statuten- 
Entwurf in unserem Comptoir, Schulzenstrasse 
No. 337, eingesehen werden können, 

Steltin, den loten November 1845. 

E. Wendt & Comp. 


Borussia, 8 

Feuer- Versicherungs-Anstalt zu Königsberg i. F., 
2 mit einem Grund-Capital von 

Zwei Millionen Thaler Preussisch Courant. 
Wir empfehlen dieses Institut zur Uebernahme 
von Versicherungen, sowohl auf Mobilien und Im- 
mobilien, als aueh auf Schiffe in Winterlage zu 
festen und billigen Prämiensätzen, die den Ver- 
sicherten jeder Nachschuss- Verbindlichkeit entheben, 
und bitten, die nöthigen Antragsformulare in un- 
serem Comptoir, Schulzenstrasse No, 337, in Em- 

pfang zu nehmen, Stettin, im November 1845. 

E. Wendt & Comp, 


Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß 
ich gr. Doms und Pelzerſtraßen⸗Ecke No. 665 ein Pub? 
gefchäft etablirt habe. Es werden dafelbft Hüte, Hauben 
und Aufſaͤtze aufs neueſte und billigſte angefertigt, 
Unterzeichnete bittet um ans Aufträge. 

Augufte Weibrecht. 


Einem hochgeehrten Publiko widme ich hierdurch die 
ergebene Anzeige, daß ich meine Wohnung yon der klei— 
nen Domſtraße nach 0 

Grünhoff No. 26 
verlegt habe, und auch fernerhin gutes Reiſe- und Sta⸗ 
zier⸗Fuhrwerk halten werde namentlich find zu Ge⸗ 
ſchaͤfts⸗Reiſen noch einige Fu rwerke vacant, ie 

Meine jetzigen fchäsbaren Nachbarn erlaube ich 7 7 
noch beſonders darauf aufmerkſam zu machen, daß t + 
lich von mir Di dens — fahren, die ich; 

fälligen Benutzung beſtens empfehle. 
eee Friedrich Lahde. 

Zweite Beilage. 


Fr. Harkert, 


Fellechner, 


Zweite Beilage zu No. 


Verkäufe beweglicher Sachen 


Aechte Löwen-Pomade 


von James Davy in London; b 
vorzuglichſtes Mittel, um in einem Monate Kopfhaare, 
8 Backenbaͤrte und Augenbraunen herauszu⸗ 
treiben. 

u pro Tiegel mit Originals Befchreibung 1 Thlr. 
esgl. 4 Tiegel „ 57 n 15 Sgr. 
Niederlage für Pommern bei 


Ferd. Müller et Comp., 


in Stettin, im Boͤrſen⸗Gebäͤude. 


Teppich⸗Niederlage. 


Von einer der bedeutendſten en wurde mir eine 

Niederlage ihrer * abrikate von Teppichen 

zum Fabrikpreiſe übergeben, welche ihrer ausgezeichnet 

ee Muſter und Billigkeit wegen ſich vorzüglich zu 
eihnachts-Geſchenken eignen. 


J. F. Zanzig, 


Hühnerbeinerſtraße No. 1055. 


Frische gepöckelte Rennthierzungen 
empfing ich wieder von Tromſde und empfehle ſolche als 
etwas ganz Delikates. C. A. Schneider, 

1 Roßmarkt und Louiſenſtraßen-Ecke. 


Holland. Neſſing in ſehr ſchoͤner Qualität empfiehlt 
C. A. Schneider, f 
Roßmarkt und Louiſenſtraßen⸗Ecke. 


Neuen delikaten großen Kaufmanns-Fett⸗ Hering, 
a Stück 6 pf., empfing und empfiehlt 
C. A. Schneider, 
Roßmarkt⸗ und Louiſenſtraßen⸗Ecke. 


Ein Mahagoni-Fortepiano iſt wegen Mangels an 


Raum billig zu verkaufen Roſengarten No. 275. 


Von dem fo beliebten Hollaͤndiſchen Kanaſter, 
. Pfd. 10 fgr., erhielt ich direkt aus Holland die letzte 
diesjährige Sendung und kann allen Rauchern denſelben 
als ganz vorzüglich empfehlen. 

C. F. Maͤntzel, 


Schuhſtraße, dem Schaufpielhauſe gegenüber 
und Kohlmarkt unter den Stiepen. 


In meinem rütmlichſt bekaunten, ſchon feit 35 Jah⸗ 
ren Schiff baulaſtadie No. 2 hiefelbit beſtehenden Salz⸗ 
geſchaͤfte verkaufe ich bei reeller Bedienung die Pfetze 
feines Halleſches Salz zu 5 ſor., Liverpoler Salz zu 
6 ſor. und alle hieſigen gangbaren Sorten, als Bades 
und Steinſalz u. f. w., zu angemeſſenen Preiſen. 

1 N00 Verioittwete Salzfactor Eger. 


Ein Mahagoni⸗Schrelß⸗ und Tleider⸗Sekretair ſtehen 
zum Verkauf Klofterbof No. 1158, parterre. 


2 Pfd. 14 ſgr., empfiehlt 


143 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 28. November 1845. 


e e eee ee, 
1 Noſtmarkt beim Tiſchlermei⸗ 


ſter Herrn Ebner 
S wird, von Niederländifchen Tuchen gefer⸗ 
tigt, verkauft: 7 
J extraf. Tuchmantel von 8—18 Thlr., 
1 extraf. Paletot mit Seide von 4— 12 Thlr., 
1 feiner Sack mit Seide von 4—10 Thlr., 
1 Buckskinhoſe von 22—4 Thlr., 
1 elegante Weſte von 1—3 Thlr., 
1 dopp. watt. Schlafrock von 1—24 Thlr. 
Kalmuckroͤcke von 33—5 Thlr., 
Schlaf⸗ oder Hausröcde in Wolle oder Same 
met von 3—0 Thlr., 


Berliner Haupt⸗Fabrik 
von Adolph Behrens. 

n 
Einige Obſtbaͤume ſind noch zu verkaufen im 


Garten Pladrin No. 117 bz; auch find dort mehrere 
Tauſend gute alte Dachſteine abzulaſſen. 


Pflaumenmus, a Pfd. 24 far. 
5 friſche Neunaugen bei j » 
E. Brunnemann et Co., Hühnerbeinerſtr. No. 942. 


S sgr. das Pra. Ital. Maronen, sehr schöne 
franz. Prünellen billigst, ächten saftreichen 


Aab 


Ulle 


au 


Schweizerkäse a 8 Sgr. pr. Pfd., Silber- 


lichte & Sterulichte, a 14 Sgr. pro Pfd., ausge- 


zeichnet schöne Stearin-Lichte a 10 Sgr. 
pro Pfund, empfing und empfiehlt 
Louis Rose. 


Butter. 
feinfte Tiſch⸗ und zum Kochen, empfing ich mehre große 
Parthieen und empfehle ich dieſelbe bei Faͤſſern und aus- 


gewogen billigſt. 
Louis Rose, 
Roͤdenberg No. 252 — 53, bei der Pumpe. 
l N 
: Goldfiſche + 
Nee 
Friedr. Weybrecht, 
Grapengießerſtraße No. 167. 


Motard's künstliche Wachslichte, 
Wilhelm Faehndrich. 


um Pöckel⸗Gänſeſteiſch billigſt bei 
f Auguſt Welck, eat No. 1056. 


— 


Zwei töchtige Arbeitspferde ſtehen zum Verkauf 
Wes ſagt die Zeſtungs⸗Expeditſon. 


empfing 


— 


7 


Be 
* Ein großer Transport ausgezeichnet fchöner Datz $ 
* zer Kanarien⸗Voͤgel ift angekommen und empfiehlt: 
1 Friedr. Weybreeht, Grapengießerſtr. No. 167. % 


* FR * 


Kieler Sprotten empfing und empfiehlt billigſt 
Julius Eckſtein, gr. Baro No, 677. 


Bestes raffinirtes Rüböl 


offerirt billigt ; 
Wilhelm Faehndrich, 
kl. Dom⸗ und Bollenſtraßen⸗Ecke, 
ſo wie Frauenſtraße No. 908. 


Lamberts-Nüsse, 
ſchöͤnſter Qualität, empfiehlt billigſt 
Wilhelm Faehndrich, 
kl. Dom» und Bollenſtr.⸗Ecke, fo wie 
Frauenſtraße Mo. 908. 


Eine Parthie trockener Pomeranzen empfing in 
Commission und offerirt ug 
Julius Rohleder. 


Sahnen-Käse, 
a Stück 5 ſgr., bei Wilhelm Faehndrich. 


Arecibo-Canaster, 


leicht und ausserordentlich fein von Geruch empfing 


und empfiehlt a Pfd. 174 sgr. 
Heinr. Bahren, 


oberhalb der Schuhstrasse No. 623. 


Lamberts⸗Nuͤſſe za vue abiutafen 
Aug. F. Praͤtz. 


Echte Sammethuͤte nach n 
15 gr. bis 3 Thlr., fo wie Mancheſterhuͤte zu 1 Thlr. 
15 for. bis 1 Thlr. 25 for. bei 

Mathilde Brandt, Grapengießerſtraße No. 424. 


— 


Hutz, Ball⸗ und Hauben⸗Blumen, N 
um damit zu räumen, außergewöhnlich billig, ſo wie 
friſche Myrthenkraͤnze, ſtets geſchmackvoll und billig bei 

A. Piper, Johannis⸗Kloſterhof. 


Trockener geruchfreier Torf billigſt bei 
2 J. W. Kopp, Breiteſtraße No. 362. 


22 Raffin ade 
a Pfd. 6 far, offerirt 
Julius Schoͤnfeldt, Frauenſtraße No. 913. 


Sorauer Wachslichte, schönes Fabrikat, weisse 
und bemalte Altar-Lichte, gelben, weissen und bunten 
Wachsstock, so wie sämmtliche Wachs-Waaren offe- 
riren in grösster Auswahl zum Fabrikpreise 

Abt & Meyer, 
Baustrasse No. 483 und gr. Lastadie No. 218. 


Wegen einer Verletzung an meinem Fuße ſehe ich 
mich genöthigt, mein S alupp⸗Fahrzeug von 9 Laſt 
Tragfaͤhigkeit, mit gutem Inveutarium, aus freier Hand 
billig zu verkaufen. Poͤlitz, den 24ften Novbr. 1845. 

J. E. Hoffmann. 


Kr ee * rr 
: Gummi ⸗Caloſchen für Herren und Damen em⸗ 7 
A pfiehlt die Berliner Schuhhandlung von 2 
4 F. Knick jr., Roßmarkt No. 712. 7 


K „ne e d „ e d e e 
— 


Braunſchweiger Cervelat-Wurſt, a . 8 u. 10 for, 
Gothaer Leberwurſt, a 8 fgr. pro Pfd., große Neün⸗ 
augen a 1} gr., Delikateß⸗Fetthering a Stk. 6 u. 9 pf., 
bei Erhard Weißig. 

Feine Havanna-, Hamburger u. Bremer 
Cigarren, fo wie alle Sorten Rauch- und 
Schuupftabacke offerirt in preiswürdigſter Qualität. 

W. C. Brucks, 
Frauenſtraße No. 908, neben der Reitbahn. 
J. D. Tormin, 
Schuhstrasse No. 860, 
empfiehlt als höchst preiswerth für Wie- 
derverkäufer eine gut gearbeitete Cigarre 
aus feinem Mannheimer Taback, à 5 Thlr. 
pro Mille. 
Rhügenwalder Spiekgänse, Gänse-Pöckelfleisch 


und Schmalz, so wie 
Pomm, Sack- und Segel-Leinen, 


empfingen wieder in Commission 
Taetz & Comp., Krautmarkt No. 1056. 


Große Rügenwalder Gänſebräſte, fo wie auch gute 
Tiſch⸗ und Korgbunter ee 
F. Lüp 


e, Bauſtraße No. 485. 


Grosse frische Holst. u. englische 


Austern pro Cent 6 u. 5 Thlr., 
Strassb. Gänseleber-Pasteten, das St. 2 -- 10 Thir. 
fr, Astrachan und Elb-Caviar, pro Pfd, 13 un 
1 Thlr., Sardines à P’huil, in 4, } und } Büchsen, 
empfing und empfiehlt 

J. F. Krösing, 
oberh, der Schuhstrasse No. 626. 


Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 
Ein junges gebildetes Mädchen ſucht zu Neujahr ein 
ter ale Wirthſchafterin oder als Laden⸗De⸗ 
moiſelle. Das Nähere Kloſterhof No. 1123 parterre. 


Ein junger Mann von außerhalb, mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen verſehen und von achtbaren Eltern, findet lg 
einem lebhaften Materials Wanrenz Ge t 
Lehrling ſogleich oder auch zum Aften Januar k. J. pr 
Unterdommen. Adreſſen bittet man unter Z. france 
die Zeitungs⸗Expedition einzuſenden. 

ne K 

Geübte Pugmachetinnen und Demo iſelles zum derne 
finden Veſchaftlgung bei 2 nne 

Ein junger Mann anftändiger Eltern, der die 1 5 
wirthſchaft zu erlernen wünſcht, findet Gelegenheit 40 
auf ch Gate in der Nähe Stettins. Näheres in 
der Zeitungs⸗Expeditlon. 


